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WilhelmshiMner Tageblatt
Bestell»»!«»

, uf das „Tageblatts welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen all « Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,25 ohne Zustel -

lungSgebühr , sowie die Expedition
>« Mk. 2,25 frei ins Hau » gegen

LorauSLezahlung , an ,

llilltlilher
Redaktion u. Expedition :

Anzeiger .

Sr ^ pnn ^ nstraße tlr . 1.

A«zei>e«
nehmen auSwärt » all « Annoncen -
LüreauS , in Wilhelmshaven di «
Expedition entgegen , und wird di«
5 gespalten « LorpuSzeil « oder deren
Stau« für hiesige Inserenten mit
10 Pf -, für NuSwärtig « mit 15 Pf .

berechnet , Steklamen 25 Pf .

Amtliches Orzm für fümmtlichk Kaiser! ., KSnizl . «. Wt. Kkhkde«, sowie für die Gemeinden NrnAMzodenr a . Knnt.
Inserate für die laufende Nnmrser werde « bts spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenomme « ; größere werde » vorher erbeten .

22. Dienstag, den 27. Januar 1891. 17. Jahrgang

Dem Raisev .
Zum 27. Januar ;S9; .

Erkämpft in mancher wilden Schlacht ,
Erkämpft durch deutsche Treue ,
Erstand in nie geahnter Pracht
Der Bau des Reichs auf 's Neue .
Gefestigt ward er mit Eisen und Blut ,
Geschützt und erhalten mit deutschem Nkuth ,
Und der Herrscher , der greise, der ihn erbaut ,
Wohl sank er hin , doch preist ihn laut

Sein Volk und die Geschichte.

Das neue Reich , der stolze Lohn
Von schwerem Ringen und Streben ,
Ward einem würd 'gen Zollernsohn
Als Erbtheil übergeben .
Das Scepter nahm er in starke Hand .
Erwartend noch war Volk und Land ,
Dann freudig tönt es von Süd zu Nord
Das hohe , das tiefbedeutende Wort :

Wir haben einen Kaiser !

Es lächelt der Friede — nicht dreut der Krieg ,
Und dennoch gilt es zu streiten :
In Friedenswerken seh

'n wir von Sieg
Zu Sieg den Kaiser schreiten.
Mit dem Blick des Adlers , durchdringend und weit ,
Erforscht er, erkennt er die Zeichen der Zeit ;
Erhaben im Wollen und ernst im Rath ,
Voll Nkuth und voll Kraft und schnell in der That .

Preis Dir , Du Fürst , Du junger !

Ja , stark ist Dein Wollen , Dein Streben ist rein ,
Und frische Lüfte wehen .
Es wird aus dem gährenden , brausenden Wein

Alldeutschlands Heil entstehen .
Und was uns gebührt als der Mühen Lohn :
Dem starken Volke ein starker Thron ,
Und aus dem Thron ein Mann seiner Zeit ,
Dem Volk der Germanen ein Führer im Streit .

Das bleibe uns ewig erhalten !

Zum 32 . Geburtstage - es Kaisers Wilhelm II .
Seit der kurzen Zeit des Dahinscheidens des Heldenkaisers

Wilhelm I . und seiner Gattin Augusta und seit dem Tode des
Kaisers Friedrich hat sich bereits um diese historischen Größen
der bewegten Zeit , welche die Begründung des deutschen Reiches ,
die Kriegsveriode und die nationale Erhebung des Volks umfaßte ,
der verklärende Glorienschein der Erinnerung ausgebreitet und zur
Aureole des Ruhmes und des patriotischen Andenkens , einem

Heiligenscheine gleich , verdichtet . Es lag schon in den wunderbaren
großen Erfolgen der Armee und des Volkes , das seinen Jahr¬
tausend alten Traum vom deutschen Kaiserreich verwirklicht sah ,
daß schon bei Lebzeiten der großen Kaiser sich die Reminisccnzen
an den Kaiser Barbarossa und an die Paladine Karls des Großen
in Barbablanca , den Kaiser in Silberhaar und weißen Bart , im
zweiten Kaiser Friedrich und in Prinz Friedrich Karl und den

Feldmarschällen , in Bismarck , dem getreuen Eckart , und im alten
Moltke erwachten und wieder auflebtcn . In der Kaiserin Augusta
sah man die Vorbilder einer Roswitha , der Landgräsin Elisabeth
von Thüringen , ja der geliebten Königin Louis § von Preußen
wieder erstanden . Darum darf es nicht Wunder nehmen , daß auch
auf den jungen dritten Hohenzollernkaiser und seinen Hof , wie
auf die neuere Zeit der inneren Reformen und des weltumfassenden
Arbeiters und Forschers in internationalen Fragen , auf seine lieb¬
milde junge Kaiserin und die sechs frischen Sprossen am Hohen -
zollernstamme ein mildes Licht der Sage und der Dichtung glück¬
verheißend sich herabsenken und widerstrahlend neue Hoffnungen
verkünden . Darum jubelte man im Reiche mit dem Kaiser , als zu
Weihnachten die Kunde vom sechsten Prinzen erscholl , und darum
grüßte man im jungen Reich im neuen Jahr den jugendlichen
Kaiser hell und froh und begeht am heutigen Tage doppelt er¬
freut nach altem Brauch sein Wiegenfest mit Jubel und Freude .

Fast scheint es uns , als müsse man unserem Kaiser gegenüber
frühzeitig das herrliche Epitheton jugendlich in Jinem nun er¬

reichten , Gott sei Dank — kräftigen Mannesalter verabschieden ,
denn auch er blickt bereits zurück auf reiche Erfahrungen . Nicht
nur auf sonniger Höhe , sondern auch in tiefem Schmerz und in

schweren Prüfungen , nicht nur im Glück der Thatenlust und im

Glanz der Höhe , sondern auch im Kreise des Lebens und der Ar¬
beit , nicht nur in der Freude des Familienlebens , sondern auch im
Kummer des vielgestaltigen Lebens und im Kampfe um das Dasein .
In manrigfaltiger Weise und in hervorragendem Maße hat Gott
Hn erprobt und bewährt gefunden zum Hort der Gerechtigkeit
und zum Schutze deutscher Tugend , zum Führer und Lehrer in
den wichtigsten Zeit - und Tagesfragen , zu deren Lösung der dritte

Hohenzollernkaiser in Deutschland berufen erscheint .

Daß der Kaiser diese Mission erfaßt hat und voll ausfüllt ,
giebt uns ein Anrecht , seinen Ehrentag in Hoffnung und Freude
mitzufeiern , zumal die Zeit nahe ist , daß er auf den zehnten Jahres¬
tag seiner glücklichen Ehe mit der Kaiserin aus dem schleswig¬
holsteinischen Fürstenhause zurückblicken kann und mit innerer
Befriedigung sich sagen muß , daß er stets nicht nur das Beste ge¬
wollt , sondern auch das Gute nach Kräften gethan hat . Einen
Mann der That und ein Vorbild der Tugend kann heute schon
mit Fug und Recht der Kaiser Wilhelm II . genannt werden , dem
man schon in frühester Jugendzeit das Lob der Energie im
streben und des Maßhaltens in seiner vielseitigen Initiative zu¬
gesprochen und durch die Ehrentitel eines Kaisers des Friedens
und der Arbeit vervollständigt hat .

Der Kaiser ist der Mann der zeitgemäßen inneren Reformen
und schließlich ist seine Parole des gegenseitigen Entgegenkommens
in der hohen Weltpolitik , wie beim Erstreben des inneren Friedens ,
ist sein konstitutionelles Regiment mit dem Ziel der Versöhnung der
Parteien nur die würdige Fortsetzung und Ergänzung seiner weit¬
sichtigen auswärtigen Politik , nachdem er England dem Dreibund
angegliedert und selbst Frankreich und Rußland die Friedenshand
dargeboten hat . Ein Kaiser wie er , der selbst so fern

'
steht , sein

eigenes Wort zu drehen und zu deuteln , will auch das Wort Jn -
venals , daß er seinem Kultusminister schriftlich unter , sein Bild
gesetzt hat : sie volo , sie jusiso — nicht gedreht und gedeutet
wissen, denn in Kaiser Wilhelms Sinne wäre es richtig übersetzt :
so wollte ich es , so möchte ich es im allgemeinen Interesse , und es
bleibt in milder Auffassung und in versöhnlichem Tone weit entfernt
von jenem französischen Worte : I ^ tst e '68t ruoi — der Staat
bin ich — ein Gedanke , der unserem Kaiser so fern liegt , wie der
napoleonische Cäsarismus oder der aufgeklärte Despotismus .

Der Kaiser freilich sieht Widerspruch nicht gern , er ist aber
geduldig und will vor Allem die Meinung nicht verbreitet
wissen , als leihe er sein Ohr irgend einer Partei . Gerade in
dieser HMchl überrascht er durch Uhaten , die übermäßig Bor¬
dringendes zurückweisen . So hat der Kaiser manchen Widerstand
zeitgemäß beseitigt . Er hat gewisse Grenzen gezogen für die Re¬
aktion und für kirchliche Strebungen , er hat Bismarck , der Kreuz¬
zeitung , Stöcker , den Revolutionären , der Sozialdemokratie , den
Kolonialpolitikern , den Widersachern der Schulreform die Bahnen
gewiesen und er würde nicht zögern , auch in Glaubens - und
Kirchensachen das Vermächtniß des Vaters , der den Protestantismus
hochstellte , und des Großvaters , der dem Papst das Recht absprach ,
sich als Mittler zwischen den Heiland und einen Hohenzollern zu
stellen , zu ehren und zur Lebdnsregel zu machen . Wilhelm II . ist
oer dritte im Bunde der ersten Hohenzollernkaiser , welche dem Volke
vie Religion gewahrt sehen wollen , das ist für ihn einfach so selbst¬
verständlich , daß es besonderer Erwähnung nicht bedarf . Selbst
nicht bei der wichtigen Schulkonferenz .

Das Lob der Frauen ist ein Ausfluß der ritterlichen Ge¬
sinnung des Kaisers , die Anerkennung des Wirkens der Kaiserin
eine Folge seiner Hochschätzung des edlen , reinen Familienleben .
Alle seine neuen Thaten lassen erkennen , daß der Kaiser bestrebt
ist, den Vätern gleich als Vorbild in allen Tugenden voranzu¬
leuchten , und darin segne und schütze ihn Gott zum Heile des
deutschen Vaterlandes ! Zum heutigen Tage Vereinen wir uns in
dem Rufe : „ Hoch lebe unser Kaiser ! "

Deutsches Reich .
Berlin , 24 . Jan . Der „ Post " gehen aus London folgende

Meldungen zu : Das britische Geschwader kreuzt bereits an der
chilenischen Küste . Die „ Times " begleitet diese Thatsache mit
Drohungen gegen den Präsidenten Balmeceda , welcher den englischen
Interessen feindselig gewesen sei .

— Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat den Antrag
im Reichstage eingebracht , die Apotheken in die Verwaltung des
Staates übergehen zu lassen.

— Beide Häuser des Landtages hielten heute ebenfalls
Sitzungen . Im Herrenhause wurde die Neuwahl des ersten
Vicepräsidenten vollzogen ; von 96 abgegebenen Stimmen erhielt
Herr v . Manteuffel -Krossen 68 . Er nahm die Wahl dankend an .
Darauf erledigte das Haus in kurzer Berathung den Gesetzentwurf ,
betreffend die außerordentliche Armenlast . Am Montag Inter¬
pellation wegen der Hochwassergefahr .

— Aus dem Berichte des „ Schwäch Merk . " über den Prozeß

gegen die „ Franks . Ztg ." wegen Beleidigung des Stuttgarter
Ulanen -Offizierkvrps entnehmen wir noch folgende Stelle : Oberst -

lteutenant Graf Hue de Grais , Kommandeur des Ulanen - Regiments ,
erklärte , daß die Angaben des Artikels nach keiner Richtung hin

auf Wahrheit beruhen . Weder habe ein derartiges Fest ( es sollte

angeblich im Ofsizierkasino ein Fest mit Damen der Halbwelt ab¬

gehalten worden sein) stattgefunden , noch seien die Offiziere des

Regiments im Offizier - Kasino von ihm überrascht , noch
sei einer von ihnen deshalb in eine Untersuchung gezogen worden .
Er fügte hinzu , daß die Entlassung lediglich auf persönliche Zer¬

würfnisse einzelner Offiziere unter sich und die Art der Austragung

zurückzuführen sei , und daß die Entlassung auf Grund ehrenge¬

richtlichen Spruches erfolgte .
Schleswig , 25 . Jan . Anderweitige Pregmeldung wider¬

legend , wird von zuständiger Seite mittgetheilt , die königliche Re¬

gierung habe vorläufig von der Theilung Schleswig -Holsteins ab -

gesehen .
_ — ^ _

Deutscher Reichstag ,
Berlin , 24 . Jan . Der Reichstag beschäftigte sich heute bei

ziemlich schwach besetzten Bänken des Weiteren mit dem Etat des

Reichsamts des Innern . Das Capitel Reichsversicherungsamt
gab Anlaß zu Auseinandersetzungen über die Thätigkeit des Reichs¬
versicherungsamtes , dessen Ueberlastung allseitig anerkannt wurde .
Der Anregung des Abg . Goldschmidt , mehr Techniker in dieses
Amt zu berufen , widersprachen der Staatssekretär v . Boetticher
und der Abg . Rösicke, welcher letztere auch dem widerspricht , daß
man durch eine Aenderung des Verfahrens dem Reichsversicherungs¬
amte Erleichterungen schaffen könne . In demselben Sinne sprach
sich der Abg . Singer aus . Auch das Capitel physikalisch -technische
Reichsanstalt und die einmaligen Ausgaben des Reichsamts des

Innern gelangten zur Erledigung .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 24 . Jan . Reichskanzler v . Caprivi leitete im Ab¬

geordnetenhause die Debatte über das Sperrgeldergesetz mit der

Erklärung ein , daß die Regierung auf die Wünsche der Bischöfe
eingegangen sei , das Capital zurückzuzahlen , um die Katholiken
za befriedigen . Die Bischöfe nehmen das Odium auf sich , die Ge¬

schädigten zu befriedigen ; der Rest solle für Diöcesenzwecke verwen¬
det werden . Ein großes Capital werde nicht mehr übrig bleiben .
Die Regierung wolle auch den evangelischen Wünschen Nachkommen
bezüglich der Stolgebühren Nach dem Anträge des Oberkirchenraths ,
aber dazu seien statistische Erhebungen nothwendig und müsse auch
die Generalsynode gehört werden . Der Reichskanzler verwahrt
sich dagegen , daß durch die Vorlage ein Geschäft mit irgend einer

Partei abgeschlossen sei ; das Staatswohl sei kein Gegenstand ^
des

Handels , es sei mit keinem Mitglieds der betheiligten Partei über
die Sperrgelder verhandelt worden . Abg . v . Cuny erklärte sich
Namens der Nationalliberalen gegen die Vorlage und wies darauf
hin daß die Regierung vollständig ihren Standpunkt geändert
hätte , ohne daß dafür irgendwelche Begründung vorhanden sei .
Minister v . Goßler meinte , daß ein so großer Unterschied nicht
vorhanden sei . Früher habe man nur die Zinsen gewähren
wollen , während man jetzt das Capital gebe , aber mit einer schweren
Bedingung , nämlich alle geschädigten Personen zu befriedigen , was
der Staat niemals hätte leisten können . Vom Centrnm sprachen
sich die Abg . Reichensperger und Windthorst , von den Polen der
Abg . Jazdzewski für die Vorlage aus , während die Abg . v . Eynern ,
v . Zedlitz und Dr . Arendt sich ohne jegliche commissarische Be¬
rathung für die Ablehnung der Vorlage erklärten . Von Seiten
der gespaltenen konservativen Partei erklärte sich Abg . Stöcker
gegen , Graf Limburg -Stirum für die Vorlage , aber letzterer machte
schwerwiegende Bedenken geltend und verlangte commissarische Be¬
rathung , um dieselben zu beseitigen , namentlich durch Festlegung
der Verwendungszwecke , damit diese nicht zur katholischen Propa¬
ganda verwendet würden . Abg - Rickert erklärte sich Namens der
Freisinnigen für die Vorlage . Dieselbe wurde einer Kommission
von 21 Mitgliedern überwiesen .

Ausland .
Wien , 25 . Jan . Der Reichsrath ist Plötzlich aufgelöst

worden . Niemand hatte eine Ahnung von dieser außergewöhnlichen
Maßregel . Der Grund scheint in den schwierigen Parteiverhält¬
nissen zu liegen .

Brüssel , 24 . Jan . Die Leichenfeier für den Kronprinzen
Balduin findet am Donnerstag statt . Der König rief , von Schmerz
übermannt , aus , er sehe das Ende der Dynastie jetzt voraus .
Außer den Souveränen sandte auch Fürst Bismarck eine Bei¬
leidsdepesche .

Brüssel , 24 . Jan . Infolge des Todes des Prinzen Bal¬
duin wird in parlamentarischen Kreisen die Frage der Abänderung
der salischen Erbfolge erörtert .

Rio de Janeiro , 23 . Jan . Das neue Cabinet ist
nunmehr wie folgt gebildet : Uchao Ministerpräsident und Minister
ohne Portefeuille , Cavalcante Inneres , Justo Chermont Auswär¬
tiges , Alencar Araripe Finanzen , General Frota Krieg , Admiral
Foster Vidal Marine , Assiz Brazil Justiz ; dem Vernehmen nach
würde Lucena das Ministerium der öffentlichen Arbeiten über¬
nehmen . Das Ministerium des Unterrichts und der Posten ist
aufgehoben .

8 Wilhelmshaven , 26 . Jan . Die Allerhöchste Genehmigung zur An¬
legung nichtpreuhischer Orden haben erhalten : Kontre -Admiral v. Reiche, Direk¬
tor des Bildungswesens der Marine , deS Groß -Komthurkreuzes des Mecklen-
burg - Schwerinschen Hausordens der Wendischen Krone , Korv .-Kapt . Valette ,
Kommandant S . M . Kreuzerlowctte „Carola "

, und Korv .-Kapt . Hirschberg ,
Komniandeur der I . Torpedo - Abtheilung der 2 . Stuse der 2 . Kl . des Zanziba -
rischen Ordens „der strahlende Stern "

, Lieut . z . S . Goette I , erster Otfizier
S . M . Fahrzeug „ Loreley "

, des Türkischen Osmanie -Ordens 4 . Kl ., Stabsarzt
Dr . Brunhoff von der Marinestation der Ostsee, s.) des Ritterkreuzes deS Meck«
bnburg -Schwerinschen Hausor cns der Wendischen Krone , b) des Türkischen
Medsidie -Ordens 3 . Kl ., o) des Kvmmandeurkreuzes des Portugiesischen Mili -
tär -OrdenS der Empsängniß unserer lieben Frau von Villa Vicosa , Vize-Feld -
webel Falck von der l . Kompagnie I . Matrosendivision des von Sr . Majestät
dem Kaiser von Oesterreich , König von Ungam verliehenen Silbernen Berdienst -
kreuzeS mit der Krone .

'
- Die Unt .-LieutS z . S . Rogge und Zimmermann II sind zu Lients .

z . S . besördert . — Der Lieut . z . S . der Seewehr 1 . Ausgebots Hahn ist »um
Kapb -Lieut . der Seewehr I . Aufgebots , der Vize-See ' adett Walter im Land -
wehrbezirke Bremen zum Unter -Lieut . z . S . der Reserve des Seeosiirierkorvs
der Vize-Feldwebel der Reserve des II . S -ebataillons Lammers im Landw hr -
beznke Teltow zum Sekonde -Lieut . der Reserve des II . Seebataillons und der
Vize-Feldwebel der Reserve des I . Seebataillons Jäger im Landwehrbezir
Hannover zum Sekonde -L.eut der Reserve des I . Seebataillons - besördert .— Der Marine -Zahlmeister Bistram ist zum Marine -Ober - -laklmeiber und die
Zahlmeister -Aspiranten Knaack, Borpahl , Schmiedeberg und Mischi zu Marine -
Un

^
h E -chern - unter Vorbehalt der späteren Feststellung ihrer Ancien -

. beordert . Dem Marine -Unter -Zahlmeister Vorpahl ist der nachgesuchteAbschied mit der gesetzlichen Pension nebst Aussicht auf Anstellung im Zivil -



dienst « und der Erlaubniß zum Tragen seiner bisherigen Uniform mit den für
Verabschiedete vorgeschriebenm Abzeichen bewilligt .

Berlin, - 25 . Jan . Der niederländische Wce -Admiral Jonkheer
von Capellen ist in Begleitung des Corvetten -Kapitäns v . Kries
gestern Abend hier eingetroffen .

Die Kommrmalifirnng unserer Schule«
ist seit Sonnabend in ein neues Stadium getreten . Länger schon
als ein halbes Jahr bewegt diese brennendste unserer kommunalen
Fragen die Gemüther aller Einwohner der Stadt Wilhelmshaven ,
gleichviel ob sie dem Osfizier -, Beamten - oder Bürgerstande ange¬
hören . Ein Jeder hat ein gleich großes , wenn auch ein ver¬
schieden geartetes Interesse an der endgiltigen Erledigung einer
Frage , deren Entscheidung hier Lasten fortzunehmen , dort solche
aufzubürden bestimmt ist . Und diese Lasten sind für den Kern
der hiesigen Bürgerschaft , für die , welche in erster Reihe die
Steuern aufzubringen haben , keineswegs gering : handelt es sich
doch um Hunderttausende , die hier auf den Stadtsäckel übernommen
werden sollen . Es mußte deshalb reiflich erwogen werden , ob sich
Mittel und Wege finden ließen , die einerseits den mit Rücksicht
auf die Verhältnisse in anderen Garnisonen leicht erklärlichen
Wünschen der Offiziere und Beamten gerecht würden , ohne anderer¬
seits die Taschen der Steuerzahler allzustark zu belasten . Nach
langen und eingehenden Berathungen ist nun ein Ausweg da uno
man wird sich wohl der Hoffnung hlngeben dürfen , daß derselbe
auch von der Regierung beschritten werden wird .

Den Anlaß zu den die Kommunalisirung der Schulen be¬
treffenden Verhandlungen dürften wohl die seitens der Offiziere
u . s . w . laut gewordenen Wünsche auf Befreiung von den Schul¬
umlagen gegeben haben . Wie schon früher an dieser Stelle wieder¬
holt mitgetheilt wurde , werden die zur Unterhaltung der Volks¬
und Mittelschule erforderlichen Kosten von der Schulgemeinde , die

z . Z . aus den steuerzahlenden Bürgern , ferner den Offizieren
u . s. w . besteht , durch Umlagen aufgebracht . Zu Letzteren treten
dann noch die Zuschüsse von Staat und Gemeinde . Da die Offi¬
ziere u . s . w . in anderen Städten zu diesen Umlagen nicht heran¬
gezogen werden , schien es nicht unbillig , sie auch hier davon zu
entbinden . Die Regierung trat also mit den Vertretern der
Stadt in Unterhandlung wegen Befreiung der Offiziere u . s . w .
von diesen Umlagen bezw . Uebernahme der Volksschulen auf die
Stadt Wilhelmshaven . Es fand zunächst eine von den Kommissarien
des Herrn Kultusministers und Deputirten der beiden städtischen
Kollegien beschickte Versammlung am 6 . Juni v . I . in Hempels
Hotel Hierselbst statt , in welcher beide Parteien zu der Frage
Stellung nahmen . Schon hier stellte es sich heraus , daß die
Stadt durch den Ausfall der von den Offizieren u . s. w . aufge¬
brachten Umlagen nicht unerheblich geschädigt werden würde . Von
den Verhandlungen selbst drang vorerst noch wenig in die Oeffent -
lichkeit, bis in einer am 15 . August v . I . abgehaltenen gemein¬
schaftlichen Sitzung die Angelegenheit klargestellt und eingehend
erörtert wurde - Damals erklärten sich die städtischen Kollegien
bereit , die Volksschulen und die Mittelschule Hierselbst unter der
Bedingung auf den Etat der Stadt Wilhelmshaven zu über¬
nehmen , daß

1) ein Staatszuschuß von 30 000 Mk . zur theilweisen Til¬
gung der Schulden , welche , der Schulgemeinde durch den Bau des
Volksschulgebäudes an der Wallstraße erwachsen sind , gewähr !
wird ; 2) das an der Königstraße Hierselbst belegene Schulgebäude
der Stadt zum Eigenthum oder zur dauernden unentgeltlichen
Benutzung überlassen wird ; 3 ) die Königliche Regierung die bis¬
lang widerruflich gewährten Staatsbeihülfen zu den Lehrerbesol¬
dungen in Höhe von 15 025 Mk . nicht nur weiter bewilligt , son¬
dern mit Rücksicht auf die durch diese Uebernahme entstehenden
bedeutenden laufenden Kosten und besonderen Ausgaben für die
Neubauten von Schulgebäuden dem Bedürfniß entsprechend erhöht ;
4) der Stadt das Recht gewahrt bleibt , die Knabenabtheilung der

Mittelschule aufzuheben , falls Hierselbst eine höhere Bürgerschule
ins Leben gerufen wird , für welche jetzt schon vielfach Bedürfniß
vorhanden ist. — Bezüglich der höheren Töchterschule war be¬

schlossen worden , dieselbe unter der Bedingung zu übernehmen ,
daß der Stadt seitens der Königlichen Regierung zum Neubau
eines Schulhauses für die gedachte Anstalt ein einmaliger Zuschuß
von 40 000 Mk . und zur Unterhaltung der Schule eine jährliche
Staatsbeihülfe von 4500 Mk . gewährt wird . Dieser Beschluß
wurde auf dem Instanzenwege dem Herrn Kultusminister
unterbreitet , der seinerseits darauf folgendes erwiderte :

„ Berlin , 22 . Dezember 18S0 .
Der Königlichen Regierung erwidere ich auf den Bericht vom

11 . Oktober betreffend die Kommunalisirung der Volksschule und
der höheren Mädchenschule , daß die Beschlüsse der städtischen
Kollegien nicht den in der Versammlung vom 6 . Juni d . I . ,
seitens meiner Kommissarien gestellten Anforderungen entsprechen
und daher in der vorliegenden Fassung nicht annehmbar sind .
Von meinen Kommissarien ist in jener Verhandlung bestimmt zum
Ausdruck gebracht , daß seitens der Unterrichts -Verwaltung eine

bestimmte rechtliche Verpflichtung zur Gewährung einer Unter¬

stützung überhaupt bezw . bis zu einem gewissen Betrage nicht
übernommen werden kann . Diese Erklärung entspricht dem be¬

stehenden Etatsrecht und wird von mir hiermit ausdrücklich aus¬
recht erhalten . Nach dieser Rechtslage ist es unzulässig , wenn
die städtischen Kollegien 1 ) die Uebernahme der Volksschulen und
der Mittelschule an die Bedingung knüpfen , daß die Kgl . Regierung
die bislang widerruflich gewährten Staatsbethilfen zu den Lehrer¬
besoldungen in Höhe von 15 025 Mk . nicht nur weiter bewilligen ,
sondern mit Rücksicht auf die durch diese Uebernahme entstehenden
bedeutenden laufenden Kosten und besonderen Ausgaben für die
Neubauten von Schulgebäuden dem Bedürfnisse - entsprechend er¬

höhen und 2 ) die Uebernahme der privaten höheren Mädchenschule
von der ferneren Bedingung abhängig machen , daß zum Unter¬

halt der Schule ein jährlicher Staatszuschuß von 4500 Mk . ge¬
zahlt werde .

Ueber diese Fassung des Protokolls muß ich umsomehr meinem

Befremden Ausdruck geben , als die Unterrichts -Verwaltung bisher
dem Schulverbande und damit indirekt der Stadtgemeinde in be¬

sonderem Maße Wohlwollen erwiesen hat und meine Kommissorien
unter Ablehnung der Uebernahme einer rechtlichen Verpflichtung
ausdrücklich mit meiner Genehmigung die Erklärung abgegeben
haben , daß die Unterrichts -Verwaltung die nach Bedarf erforder¬
lichen Beihilfen wie bisher bereitwillig weiter gewähren werde .
Die Königliche Regierung hat hiernach mit den städtischen Kollegien
in nochmalige Verhandlung zu treten . Sollten dieselben an der

rechtlich unannehmbaren Fassung der beanstandeten Beschlüsse fest-

halten , so muß ich die Verhandlungen als gescheiter ! ansehen und
mir das Weitere Vorbehalten , gez . Goßler . An die Kgl . Regie¬
rung zu Aurich . " — Dieses Rescript sandte die Kgl . Regie¬
rung zu Aurich mit folgendem Begleitschreiben an den hiesigen
Magistrat : „ Aurich , 28 . Dezember .

Abschrift erhält der Magistrat zur Kenntnißnahme auf den

Bericht vom 26 . September d. Js . und mit der Veranlassung ,
eine anderweite Beschlußfassung der städtischen Kollegien über den

beregten Gegenstand baldigst herbeizuführcn und über das Ergeb -

niß binnen spätestens 14 Tagen zu berichten . Mit Rücksicht auf
die von den Vertretern des Herrn Ministers in dem Termin vom
6 . Juni d . I . abgegebenen Erklärungen können wir den städtischen

Kollegien nur dringend anheimgeben , die Uebernahme der dortigen
Volksschulen und der höheren Mädchenschule auf den Kommunal¬
etat nicht an die Erfüllung der von dem Hrn . Minister als unannehm¬
bar bezeichneten Bedingungen zu knüpfen . Denn der Herr Minister
hat den Vertretern der Stadt und der Schulgemeinde die aus¬
drückliche Versicherung geben lassen , wie die Stadt darauf ver¬
trauen könne , das der Staat dem Schulwesen bisher in reichem
Maße bewiesene Wohlwollen auch fernerhin bewahren werde , in
Nothfällen aber durch erhöhte Zuschüsse zu helfen bereit sei und
es kann nicht dem geringsten Zweifel unterliegen , daß diese Ver¬
sprechungen erfüllt werden . Sollten die städtischen Kollegien
glauben , auf die Gewährung ihrer Ansprüche nicht völlig ver¬
zichten zu können , so würden wir es nicht für unzulässig halten ,
wenn dieselben nach erfolgter Beschlußfassung über die Kommu¬
nalisirung der Schulen die Erklärung abgeben , der Beschluß sei
in der Erwartung gefaßt worden , daß der Staat das dem Schul¬
wesen bisher bewiesene Wohlwollen durch fernere dem Bedürfnisse
und der Leistungsfähigkeit der Stadtgemeinde entsprechende Bei¬
hülfen erhalten werde . In dem zu erstattenden Bericht ist auch
zu erörtern , weshalb für das Schulgebäude an der Wallstraße eine
Baubeihülfe von 30 000 Mk . erbeten wird , während sich doch die
desfallsige Bitte der Schulgemeinde laut Beschluß vom 5/9 , Jan .
1889 auf 20 000 Mk . beschränkt und weshalb für den Bau der
höheren Mädchenschule eine Staatsbeihülfe in dem erheblichen
Betrage von 40 000 Mk . erforderlich ist . Sofern für den Neubau
des Letzteren bereits ein Bauprojekt aufgestellt sein sollte , ist das¬
selbe beizufügen . Endlich ist eine den gegenwärtigen Zustand lar¬
stellende summarische Prästations -Tabelle der Stadt Wilhelmshaven
mit vorzulegen . Königliche Regierung , von Hartmann . An den
Magistrat zu Wilhelmshaven ." — Der Letztere ließ die Schreiben
zunächst dem Bürgervorsteherkollegium zur Kenntnißnahme zugehen ,
das der vorläufigen Besprechung in seiner letzten Sitzung am
letzten Freitag noch eine vertrauliche folgen ließ , deren Resultate
dann in der öffentlichen gemeinschaftlichen Sitzung vom 24 . d . zu
Tage traten . In dieser Sitzung nahm die Verhandlung über
die Schulfrage fast 2 Stunden in Anspruch . Der Vorsitzende ,
Herr Bürgermeister Oetken , bemerkte bei Beginn der Sitzung , daß
der letzte Beschluß der städtischen Kollegien (vom 15 . Aug . 1890 )
nicht die Billigung des Herrn Kultusministers gefunden habe .
Nach Verlesung jener Beschlüsse und der daraufhin eingegangene »
Schreiben des Herrn Ministers und der Kgl . Regierung zu Aurich
bemerkte der Herr Vorsitzende , daß der Magistrat empfehle ,
folgenden Beschluß zu fassen :

In der Erwägung , daß sowohl der Herr Kultusminister als
auch dessen Kommissare bestimmt erklärt haben , nach der Ueber¬
nahme der Volksschulen und Mittelschule auf die Stadtgemeinde
letzterer das bisher der Schulgemeinde bei der Ueberweisung von
Beihilfen zum Unterhalt der Volksschulen bewiesene Wohlwollen
in gleichem Maaße weiter bewahren zu wollen , beschließen die
städtischen Kollegien im Vertrauen darauf , daß die Unterrichts¬
verwaltung die nach Bedarf erforderlichen Beihilfen wie bisher
bereitwillig weiter gewähren werde , sowohl die Mittelschule als
auch die Volksschulen unter der Bedingung auf den Etat der
Stadt Wilhelmshaven zu übernehmen , daß 1 ) ein Staatszuschuß
in Höhe von 30 000 Mk . zur theilweisen Tilgung der Schulden ,
welche der Schulgemeinde durch den Bau des Volksschulgebäudes
an der Wallstraße erwachsen sind , gewährt wird , 2) das an der
Königstraße Hierselbst belegene Schulgebäude der Stadt zum Eigen¬
thum oder zur d - uernden unentgeltlichen Benutzung überlassen
wird , 3 ) der Stadt das Recht gewahrt bleibt , die Knabenabthet -

lung der Mittelschule aufzuheben , falls Hierselbst eine höhere Bür¬
gerschule ins Leben gerufen werden sollte . 4 ) Hinsichtlich der
Uebernahme der höheren Mädchenschule , deren Fo texistenz mit

Rücksicht auf di Offiziere und Beamten der Kaiserlichen Marine

Hierselbst als dringend nothwendig bezeichnet werden muß , wurde
beschlossen , die Königliche Regierung zunächst um Einsendung
eines Planes über die Einrichtung der Schule , aus welchem ins¬

besondere auch die Erhaltungskosten für dieselbe hervorgehen , zu
bitten . Auch wurde in Anbetracht der großen Kosten , welche
durch die Erhaltung der Schule erwachsen werden , und in der

Erwägung , daß ein Maßstab , nach welchem dieselben auf die

Unterrichtsderwaltung und auf die Stadt zu repartiren sein wer¬
den , wie bei der bisherigen Vertheilung der Volksschullasten gegen¬
wärtig nicht gegeben ist , seitens der städtischen Kollegien der

Wunsch geäußert , die Königliche Unterrichtsverwaltung wolle an
der Hand der jetzt vorgelegten Prästationstabelle und mit Rück¬

sicht auf die Thatsache , daß die höhere Mädchenschule zu 2/^ von

Schülerinnen besucht wird , deren Väter keine Kommunslabgaben
bezahlen , zunächst den Betrag feststellen , welcher der Stadtge¬
meinde für das nächste Jahr zum Unterhalte der höheren Mäd¬

chenschule mit Bestimmtheit seitens der Unterrichtsverwaltung zur
Verfügung gestellt werden kann . Da der Neubau des Schul¬
hauses für die höhere Mädchenschule mindestens 60 000 Mk . an

Kosten verursachen wird , so glauben die städtischen Kollegien ,
außerdem an der Forderung einer Baubeihilfe von 40 000 Mk .

festzuhalten zu müssen .
Nach Eröffnung der Debatte meldet sich zunächst zum Wort

Herr BV - Dräger : Die heutigen Beschlüsse werden außerordent¬
lich folgenschwer für uns sein . Die Kommunalisirung der Schulen
ist die größte Finanzoperation , welche die Stadt Wilhelmshaven
jemals unternommen hat . Niemand von uns ist der Ansicht ge¬
wesen , daß die Offiziere hier mehr zahlen sollen , als in anderen
Städten , wo sie wie in Kiel , Danzig usw . zu den Schul -Umlagen
nicht herangezogen werden . Die große Frage , die an uns heran¬
tritt , ist die : Sind wir der Aufgabe auch gewachsen ? Sind unsere
Einnahmequellen derartig , daß wir die Last tragen können ? Der

letzte Etat der Stadt Wilhelmshaven balanzirt in Einnahme und

Ausgabe mit 181504 Mark . 184 000 Mk . borgen wir für das

Rathhaus , Krankenhaus u . s . w - Die Stadt war in ihren Aus¬

gaben bisher immer sehr splendid . Sie hat u . a . 90 000 Mk . für
das Gymnasium gegeben , 150 000 Mk . für den Ems -Hade -Kanal ,
und für den Kirchhof , 38 000 Mk . für den Dampfer Eckwarden ,
5000 Mk . für Entwässerung . Diese Anleihen werden theils mit
6 , 6 und l ^ o/o einschließlich Amortisation verzinst . Wir haben
auf Nickel und Pfennig berechnet heute eine Schuldenlast von
466 343,44 Mk . Das sind unsere Passiva . Wenn ich mich nun

nach unserm Aktivvermögen umsehe , so finde ich , daß wir ein¬

nehmen an Pacht , Miethen 996 Mk . , aus städtischen Berechtigungen
beziehen wir 2959 Mark , die Lustbarkeiten tragen hierzu allein
2000 Mk . bei , 58 500 Mk . ziehen wir aus der Klassen - und klassifizirten
Einkommensteuer , 25 462,30 M . aus der Grund - und Gebäudesteuer .

Gegenüber diesen Einnahmen steht das Resultat unserer industriellen
städtischen Unternehmungen weit zurück . Auf die Frauen -Bade -

anstalt wollen wir 600 Mi . verwenden und 750 Mk . einnehmen ,
also 150 Mk . verdienen . Es wäre so schön gewesen , doch der

Eisgang hat wohl schon einen Strich durch das Exempel gemacht .
Der „ Eckwarden " paradirt mit 9000 Mk . Einnahme und 12 000
Mk . Ausgabe , wenn ich hierzu noch 4 pCt . laufende Zinsen mit

1520 Mk . und 10 pCt . Abschreibung mit 3800 Mk . hinzusetze ,
so erhöht sich unser verschämtes Defizit von 3000 Mk . auf 7320
Mk . Mit 2500 Mk . für Kohlen werden wir in diesem Jahre
bei den gestiegenen Preisen auch nicht mehr auskommen und schätze
ich die Unterbilanz aus dem städtischen Rhedereigeschäft aus 10

bis 12 000 Mk . Die
'

sonstigen Einnahmen geben zu besonderen

Betrachtungen heute keine Veranlassung . Die Haupteinnahme¬
quellen der Stadt sind die Steuern . Es werden z . Z . erhoben
an Einkommensteuer (130 "/„) 58 500 Mk ., an Grundsteuer 25 000
Mark . Ich glaube , daß viele zu hoch belastet sind . Die Ange¬
hörigen der Marine kapseln sich mehr und mehr in Kasernen ein ,
die Offiziere und Beamten lassen sehr viel von auswärts kommen .
Wovon soll da unser Gewerbebetrieb existiren , die paar Bürger
allein können die Last auf die Dauer nicht leisten . Wenn wir
heute die Schulen übernehmen , werden uns sehr bald ganz be¬
deutende Ausgaben für Schulbauten bevorstehen . Sehen Sie sich
die Schulhäuser an der Königstraße und Nxichxppxns Heute
geht der Kreisphysikus und die Polizei noch an ihnen vorüber , aber
wie wird es später sein , wenn die Schulen der Stadt gehören ?
Die Zustände in dem Schulgebäude in Neuheppens stinken zum y
Himmel , ein Neubau erwartet uns hier ganz sicher. Ebenso stehen
für die höhere Knabenschule und die höhere Töchterschule Neu¬
bauten in Aussicht . Diese 4 Schulhäuser werden mindestens
300 000 Mk . kosten . Woher sollen wir die nehmen ? Weitere An¬
träge behalte ich mir vor . Nach einer kurzen Pause erwiderte Herr

Beig . Rektor Gehrig : Das , was Herr Dräger über die
Finanzen unserer Stadt , gesagt hat , ist alles richtig . Er läßt aber
hierbei nur das Eine heraus , daß die Ausgaben , die uns erwachsen ,
nach Uebernahme der Schulen von denselben Leuten getragen wer¬
den müssen wie heute , mit nur geringem Unterschied . Ob die
Schulgemeinde oder später die Stadtgemeinde die Lasten trägt , die
Leute bleiben ungefähr dieselben . Lasten haben wir so wie so , ob
wir die Vorlage ablehnen oder nicht . In 1 , spätestens 2 Jahren
kommt das Volksschulgesetz und dann werden wir zur Uebernahme
gezwungen . (BV . Dräger : Zum Borgen kann uns Niemand

zwingen .) Daß die Regierung die Stadtgemeinde anders be¬
handeln wird , als die Schulgemeinde fürchte ich nicht . Das Schul¬
gebäude an der Königstraße kann noch eine Zeit lang als Noth -

behelf dienen , schlimmer steht es freilich mit dem Schulgebäude in

Heppens . Zu Ostern werden alle Räume belegt sein , dann drängen
die Verhältnisse d«zu , etwas dort zu unternehmen . Uebrigens ist
in dem Magistratsbeschluß eine Aenderung bezüglich des Gebäudes
in Heppens bereits angedeutet . Herr

BV . Dräger erwidert : Wir müssen uns die Gelder für den
Neubau der Schulhäuser sichern . Auf das Wohlwollen der Regie¬
rung dürfen wir nicht zu stark bauen . Auch ein Minister ist ver¬

gänglich . Der Minister , der Präsident und der Rektor sind viel¬

leicht später nicht mehr auf ihrem Platze . Wir haben 300 000
bis 400 000 Mk . Ausgaben in 6 — 7 Jahren sicher zu erwarten .
Mit dem bloßen Wohlwollen ist nichts gethan . Das Wohlwollen
zeigt sich bei den Preisen für die Benutzung der Wasserleitung ,
auch bei den fiskalischen Banquets , die noch immer nicht gepflastert
sind . Auf das Wohlwollen dürfen wir uns nicht stützen , das Ge¬

schäft mit der Regierung muß grundbuchamtltch gemacht werden .

Herr BV . Peper beleuchtet hierauf die Leistungsfähigkeit der
Stadt im Allgemeinen . ES würden hier erhoben 130 "/g Ein - '

kommensteuer , 30 "/g Schulumlagen , 121/ 2
"/ , Kirchenumlagen ,

l00 "/ , Gebäudesteuer u . s . w . Wir haben hiermit die Grenze
unserer Leistungsfähigkeit erreicht . Die allgemeine Erwerbsfähigkeit
geht zurück , das Geschäft ist im Sinken , das beweisen die Aus¬

verkäufe und Konkurse . Gehoben hat sich bei uns nur die Steuer
von Jahr zu Jahr . Im Allgemeinen ist die Steuer für den Ein¬

zelnen etwas hoch bemessen , theilweise über die Kräfte hinaus .

Uebrigens hat Herr Dräger schon hervorgehoben , daß die Offiziere
und Beamten sich von der Bürgerschaft abzuschließen bestrebt sind 1
durch Errichtung von Beamten - und Osfiziersvereinen , was im ?

Interesse der Geschäftsleute hier sehr zu bedauern ist . Bei Er -

cichtung dieser Vereine erwarte ich nicht das , was ich sonst an¬
erkenne bei diesen Herren — die Noblesse im Einkauf ihrer Be - :

dürfnisse . Daß der Staat damit große Unzufriedenheit schafft , ist ^
sicher, vielleicht wird es noch rückgängig gemacht . In der Schul - D)
jache bin ich der Ansicht , daß die Volksschule den höchsten Grad ^
der Entwickelung erreichen muß , vielleicht durch eine höhere lateinlose ! ^
Bürgerschule . Der Neubau eines Schulhauses in Heppens
ist dringend nöthig . Der Staat ist moralisch verpflichtet , uns zu ^
unterstützen und kann nicht verlangen , daß wir Alles allein über¬

nehmen sollen . Wir dürfen in unseren Forderungen uns nicht
lediglich auf das Wohlwollen beschränken , sondern müssen dieselben
genau präzisiren . Herr

Bürgermeister Oetken bittet um genaue Angabe der For - i

derungen . Herr !
BV . Kuhlmann ergänzt zunächst seine Mittheilungen aus ^

der letzten Sitzung . Es erwachsen uns durch die Schulen etwa

i/z Million M . Kosten . Wir wollen der Regierung nicht zu schroff
gegenübertreten . 200 000 Mk . sind erforderlich für Schulen , die

schon gebaut sind und noch gebaut werden , ferner sollte auch der

Zuschuß zu den Lehrerbesoldungen in Höhe von 15 025 Mark
weiter gezahlt werden . Herr

BV - Wi - ttber glaubt , daß die Lasten größer werden , wenn
die Stadt die Schulen übernimmt . Die Sanitätspolizei würde

jedenfalls schärfer aus die städtischen Schulen Acht geben . Auch
für die Lehrerbesoldungen würde mehr ausgeworfen werden müssen . >

Es würde die Ausarbeitung eines Lehrerbesoldungsplanes nöthig ,
und da werde es ohne große Lasten nicht abgehen . Redner glaubt ,

daß die Regierung der Stadt ihr Wohlwollen erhalten und der¬

selben entgegen kommen wird und daß es sich empfehle , die genau

zu präsizirende Summe als Bedingung für die Uebernahme fest

zu halten . Die Zuschüsse sür die Schule in Heppens und die .

höhere Bürgerschule könnten vielleicht in ähnlicher Weise bemessen ^
werden wie diejenigen für das Schulhaus an der Wallstraße . Er

glaube nicht , daß die Regierung , der es darum zu thun sei , die ,
Offiziere u . s . w . von den Schulumlagen zu entbinden , diese Vor¬

schläge ablehnen werde . Herr
BLW Jeß nimmt an , daß das Bürgervorsteherkollcgium dem

Magiftratsanirage Wohl beitreten wird , wenn folgende Zusätze ge¬

macht werden :
zu 3) des Magistrats -Beschlusses :

. gewahrt bleibt , nach Uebernahme der Volks - und

Mittelschule die Knabenabtheilung der Mittelschule in eine latein¬

lose höhere Knabenschule umzugestalten und für den dazu erforder -

liehen Neubau und die Unterhaltung eines Schulhauses eine der

geringen Leistungsfähigkeit der Stadt entsprechende Beihilfe gewährt
werde , welche in demselben Verhältniß zu den Herstellungskosten

steht , wie die für den Schulbau au der Wallstraße erbetene . — l

Und ferner
4) Für den unbedingt erforderlichen Neubau einer Volksschule

an der Bismarckstraße im Stadttheil Neuheppens ein in demselben

Verhältniß wie vorstehend beantragt stehender Staatszuschuß ge- -

währt werde .
Im klebrigen giebt der Redner der Meinung Ausdruck , daß

dos Wohlwollen der Regierung nicht ausbleiben werde .
Es wird nunmehr die Debatte über diese Zusätze eröffnet .

Herr Rathsherr Schiff ist der Ansicht , daß die Einrichtung der ^
lateinlosen höheren Bürgerschule sich vielleicht , obwohl das Be - »

dürfniß vorliege , jetzt nicht realisiren lasse . Die preußische Schul - l

kommission (für die R -fform des höheren Unterrichtswesens ) hat

sich noch nicht endgültig jchlüssig gemacht . Herr Rektor Gehrig .

hat formelle Bedenken dagegen , daß ein Zuschuß gefordert wird , H
der gar nicht in das Thema „ Volksschule " hineingehört . Herr I
BV . Wittber meint , ein solches Bedenken liege nicht vor . Die »



lateinlose höhere Bürgerschule soll nicht gleich vollständig sondern

succesive, von der untersten Klasse beginnend eingerichtet werden .

Herr Rathsherr Schiff bemerkt , er stehe bezüglich der höh . Bürger -

Uule noch auf seinem früheren Standpunkt . Herr BV . Thaden

bittet daran zu denken , daß wir Mittel und Wege finden , daß

wir solche Einwohner nach unserer Stadt ziehen , die ihre Kinder

unseren Schulen anvertrauen . Das Gymnasium hat schon solche

beranaezoaen Die Einrichtung der höh . Bürgerschule soll derart

erfolgen , daß zunächst die unterste Klasse der Mittelschule abstirbt

und dafür die unterste Klasse der höh . Bürgerschule eingerichtet

wird u s . f . Falls die höhere Töchterschule auf die Stadt über¬

nommen würde , ließe sich deren Leitung mit der der höheren

Bürgerschule verbinden , vielleicht könnten die Lokalitäten , wenn

auch unter sich getrennt , in ein und demselben Hause untergebracht

werden Er glaube , daß auch bei der Regierung die höhere Bür¬

gerschule Anklanq fände . Herr Bürgermeister Oetken hält den

Antrag für verfrüht und spricht sich zu Gunsten eines Aufbaues

der Mittelschule durch Errichten einer Selekta aus . Was soll mit

den Lehrern geschehen ? Herr BV . Wittber weist darauf hin , daß

der Magistrat das Bedürfniß einer höheren Bürgerschule anerkannt

habe er könne auf die Sache eingehen und aussprechen , „ daß die

Schule ins Leben gerufen wird " . Warum sollen wir unfern Plan

nicht zur Kenntniß der Regierung bringen ? Die Organisation

der Schule könne Kleine allzugroßen Schwierigkeiten machen , wir

können bei der Regierung anfragen , wie sie sich die Organisation

der höheren Bürgerschule denkt . Herr Rathsherr König steht auf

dem Standpunkt , daß wir eine höhere Bürgerschule brauchen , viel¬

leicht ließe sie sich mit dem Gymnasium kombiniren . Herr BV .

Wittber meint , es scheine ihm beim Magistrat Stimmung vor¬

handen zu sein für den Antrag des Kollegiums und schlägt deshalb

eine redaktionelle Aenderung vor , womit man auf Seiten des

Magistrats sich einverstanden erklärt . Herr Rektor Gehrig be¬

leuchtet den rechtlichen Standpunkt und giebt Auskunft über die

Verwendung der Lehrer der Mittelschule . Herr BV . Wittber freut

sich , daß der Vorredner die Bedenken bezüglich der Verwendung
der Mittelschullehrer zerstreut habe . Für das BVKollegium handele

es sich nur darum , das Interesse der Bürgerschaft wahrzunehmen .

Weshalb soll die Errichtung der höheren Bürgerschule auf die lange
Bank geschoben werden ? Wir wollen unfern Bürgern die Mög¬

lichkeit gewähren , ihren Söhnen einen entsprechenden Unterricht

zukommen zu lassen . Er sei der Ansicht , daß das hierher gehöre .

Herr Rektor Gehrig : Wenn das Kollegium sagt , wir wollen die

Mittelschule nicht übernehmen , würden wir uns genöthigt sehen ,
der Regierung vorzuschlagen , die Mittelschule in eine Volksschule
umzuwandeln . Herr BV . Dräger kommt noch einmal auf die

Verwendung der Lehrer zu sprechen . Er glaubt , daß dieselben

vielfach unterschätzt und daß die meisten wohl in der Lage sein
würden , den Unterricht an der höheren Bürgerschule selbst bis in
die oberen Klassen zu übernehmen ; soweit er die Lehrer kennen

gelernt habe , seien dieselben sehr wohl im Stande , einen jungen
Mann bis zum Einjährigen vorzubereiten . Er habe das Ver¬
trauen zum Magistrat und zu den Lehrern , daß die Sache glück¬
lich vom Stapel laufen werde . Bezüglich des Neubaues an der

Bismarckstraße glaubt Herr Bürgermeister Oetken , daß die Re¬

gierung gegen einen solchen nichts etnzununden habe . Herr Raths¬
herr König meint , es müsse noch besonders auf die Unzulänglichkeit
dieser Schule hingewiesen werden . Herr Bürgermeister Oetken

glaubt , daß ein Zuschuß wohl zu erwarten sei und betont hierbei ,
daß dem Kultusminister wahrscheinlich aus den Erträgnissen des

Hüne
'schen Gesetzes 20 Millionen Mark zur Verfügung gestellt

werden würden . Herr BV . Thaden hält diesen Betrag im Ver -

hältniß zu den vielen Schulen , die berücksichtigt werden müßten ,
für nicht zu hoch. Bei vielen Landschulen herrschten traurige Zu¬
stände , gegen welche die der Heppenser Schulen noch Gold seien .

Herr BV . Dräger bemerkt unter Hinweis auf die Worte des

Kaisers in der Schulkommission , man müsse sein Augenmerk aus
die Heranbildung einer frischen , kräftigen Jugend richten . Dazu
gehören Turnplätze und Turnhallen . Er bitte den Magistrat , das
in Erwägung zu ziehen , er würde sich damit den Dank der Bür¬

gerschaft erwerben . H . Rathsh . Schiff befürchtet , daß der Minister eine

bestimmte Geldforderung ablehnen werde , man solle deshalb lieber
von einer bestimmten Summe absehen . Herr Rektor Gehrig

wünscht , daß die Schulen sobald als möglich auf die Stadt über¬

gehen . Herr BV . Wittber theilt diesen Wunsch nicht . Nicht für
uns sei die Uebernahme wünschenswerth , sondern für die Regierung ,
die sie für ihre Offiziere und Beamten wünsche . Es sei kein Zeit¬
punkt günstiger , als der jetzige zur Geltendmachung unserer Be¬

dingungen , die sie gern erfüllen wird , wenn es ihr irgend möglich
ist. Weshalb sollen wir unser ganzes Interesse dem Wohlwollen
eines Ministers anvertrauen ? Die Angelegenheit ist jedenfalls bis

zum Kaiser herangegangen und ihre Erledigung brennt dem Mi¬
nister auf den Nägeln . Herr BV . Thaden schließt sich diesen
Ausführungen an . Sollte die Regierung nicht auf unsere Wünsche
eingehen , würde es , falls das Volksschulgefetz zu Stande kommt ,
gewiß angebracht sein , eine Deputation an den Reichskanzler ab¬
zusenden . Unsere Forderungen sind durchaus billig . Wir fürchten
das Volksschulgesetz nicht . Nachdem noch die Herren Jeß , Schiff ,
Kuhlmann , Wittber gesprochen , giebt Herr Rektor Gehrig seiner
Befürchtung dahin Ausdruck , daß infolge der Belastung durch die
neuen Forderungen leicht eine Verschleppung eintreten könnte .
Hierauf wird gegen 7 Uhr zur Abstimmung geschritten . Dieselbe
ergab die Annahme des Magistrats -Antrages mit den oben ange¬
führten Aenderungen des Bürger -Vorsteher -Kollegiums . Damit
erreichte die Verhandlung über '

diese hochwichtige Angelegenheit
ihr Ende .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 26 . Jan . Der Verlauf der Feierlichkeiten

an Kaisers Geburtstag
'wird sich in ähnlicher Meise abfpielen ,

wie im Vorjahr . Der Tag wird eingeleitet werden durch Wecken,
am Morgen werden in Kirchen und Schulen Festakte abgehalten ,

Mittags um 12 . Uhr folgt auf dem Adalbertplatz große Parade
der gesummten Garnison vor Se . Excell . dem Chef der Marine¬

station der Nordsee , Vizeadmiral Paschen . Der Nachmittag ge¬
hört den Festessen , wie solche veranstaltet werden im Offizierkasino ,
tn Hempels Hotel , in der Loge im , Park -Restaurant u . Kaisersaal .

* Wilhelmshaven , 25 . Januar . An der gestern Nachmittag
5 Uhr abgehalttnen gemeinschaftlichen Sitzung beider städtischen
Kollegien , zu der außer den Berichterstattern noch einige Zuhörer
— ein sonst seltener Fall — erschienen waren , nahmen theil vom

Magistrat die Herren Bürgermeister Oetken , Beigeordneter Gehrig ,
Rathsherren Lohse , König und Schiff , vom Bürgervorsteherkollegium
sämmtliche Mitglieder bis auf Herrn B . V . Schröder . Nach Er¬

öffnung der Sitzung wurde sofort in die Berathung betr . Ueber¬

nahme der hiesigen Volks - , Mittel - und höheren Mädchenschulen
auf den Kämmerei -Etat cingetreten . Einen ausführlichen Bericht
über diese Angelegenheit finden die Leser an anderer Stelle . Be¬

schlossen wurde , die Schulen unter der Bedingung zu übernehmen ,
daß ein Zuschuß von 30 000 Mk . für den Neubau an der Wall¬

straße gewährt , daß 2 . das Schulhaus ln der Königstraße der
Stadt zum Eigenthum oder zur unentgeltlichen Benutzung über¬

wiesen und daß 3 . der Stadt nach Uebernahme der Schulen das

Recht , die Knaben -Mittelschule In eine höhere lateinlose Bürger¬
schule umzugestalten gewahrt bleibt , und daß für die zu erwarten¬
den Bauten (der höheren Bürgerschule und eines Ersatzes für das

Heppenser Schulhaus ) ein den Verhältnissen entsprechender Zu¬
schuß bewilligt werde . Nach fast zweistündiger Berathung wurde
der Gegenstand verlassen und demnächst über die Festsetzung der

Breite der Kanal - Straße verhandelt . Herr Bürgermeister
Oetken referirt , daß die Regierung sich dahin geäußert habe , sie
halte eine Breite von 22 Meter für die Kanalstraße auch dann

ausreichend , wenn später etwa ein Schienengeleise gelegt werden

sollte . Der Magistrat hatte früher beschlossen, dieser Ansicht der

Regierung beizutreten . Demächst hatte sich die Wcge -Kommissio »

sehr eingehend mit der Angelegenheit beschäftigt und folgenden
Beschluß gefaßt : Unter Bezugnahme auf den Beschluß des Kolle -

/ ums vom 11 . Dezember er . , betreffend die vom Magistrat be¬

schlossene Herabsetzung der Breite der Kanalstraße von 30 auf
22 Meter hat die sehr ergebenst Unterzeichnete Kommission heute
nach eingehendster Berathung , unter Berücksichtigung der zur Be -

urtheilung der Frage sehr instruktiven Akten des hiesigen Kauf¬
männischen Vereins , sowie anderer Gesichtspunkte , folgenden Be¬

schluß einstimmig gefaßt : „ In Erwägung , daß die Herstellung eines

Schienenstranges vom Bahnhofe längs des Ems -Jade -Kanals und

der in Rede stehenden Kanalstraße nach dem Handelshafen , im

Jahre 1887/88 von allen dabei in Frage kommenden Behörden
und Korporationen , und zwar in der Reihenfolge wie sie um

Unterstützung und Befürwortung des Projektes angegangen sind ,
als : die Hafenbau -Kommission hier , die Kaiser ! . Intendantur der

Marinestation hier , die hiesige wie die Emder Zollbehörde , der

Herr Provinztaisteuerdirektor in Hannover , die König ! . Regierung ,
die Herren Regierungspräsidenten v . Heppe und v . Colmar , z . Z .
in Aurich , die Handelskammer für Ostfriesland und Papenburg ,
die hiesigen städtischen Kollegien , die oldenburgische Eisenbahn¬
direktton in Oldenburg , die s . Z . hier tagende , zur speziellen Be¬

rathung der Sache zusammenberufene Kommission , bestehend aus
den Herren : Geh . Ober -Reg .-Rath Schwekendiek , Geh . Reg .-Rath
Tolle , Ober -Reg .- Ralh Vormbaum pp . , sowie endlich der aller¬

höchst zur Stellvertretung kommandirte Vizeadmiral Herr Graf
v . Monts nicht allein als zweckmäßig , sondern auch ohne Aus¬

nahme als ein Bedürfniß anerkannt ist ; in Erwägung , daß die
Stadt Wilhelmshaven das Opfer von 30 000 Mk . zur Herstellung
des Ems -Jade -Kanals jedenfalls in der Erwartung der Zunahme
des Verkehrs des hiesigen Handelshafens gebracht hat , diese Zu¬
nahme jedoch ohne entprechende Lösch- und Lagerplätze am Kanal
und ohne eine Schienenstrangverbiadung des Hafens mit dem

Bahnhofe unmöglich ist , so darf die Herstellung dieser Verkehrs¬
und Handelsbedürfnisse im Interesse einer zukünftigen Entwickelung
unseres Ortes , die nach Fertigstellung des Dortmund - Ems -Kanals

zu erhoffen ist, heute schon keineswegs für immer aufgegeben
werden . Die Kommission ist vielmehr der Ansicht , nachdem alle

Schritte auch bei den Reichsbehördeu erschöpft , daß nunmehr mit

Hilfe unserer Abgeordneten bei den gesetzgebenden Körperschaften ,

welche ihre Zustimmung und Bewilligung s. Z . zur Herstellung
der 2 . Hafeneinfahrt unter der ausdrücklichen Bedingung gegeben

haben , daß unserm Orte ein Handelshafen geschaffen werden möge ,

vorzugehen ist ; in Erwägung ferner , daß selbst die Königliche

Regierung in Aurich in ihrer Verfügung vom 7 . November 1888 ,

sowie die oldenburgische Eisenbahndirektion für die Breite der

Kanalstraße ganz oder zum Theil 1 resp . 2 Geleise mit Ausweiche¬

stellen vorgesehen haben und demnach Rücksicht zu nehmen ist auf :

den Treidelweg 5 in , Lagerplatz mit Geleise - und Ausweichestellen

Ibl/z in , die Straße mit einem Bürgersteige von 7 rcsp . 2i/z in

Summa 30 nr , so bittet die Kommission , das Bürgervorsteher¬

kollegium wolle den Beschluß des Magistrats , „die Breite der

Straße von 30 auf 22 m zu ermäßigen "
, wenngleich ja dieser

Beschluß in der guten Absicht gefaßt sein mag , um den Ausbau

der Straße endlich zu beschleunigen , seine Zustimmung versagen ."

Der Magistrat hat nun beschlossen, dem Anträge der Kommission

beirutreten . — Der dritte Punkt , Klageerhebung zögen die An¬

lieger der Marktstraße auf Erstattung der Kosten der Neu -

flasterung der Marktstraße , wurde von der Tagesordmmg abgesetzt ,

da einige Mitglieder des Magistrats über die Angelegenheit nicht

genügend informirt sind . Hinsichtlich der Uebernahme der Bei¬

trüge der im städtischen Dienst befindlichen Personen zur Alters¬

und Invalidenversicherung auf die Kämmereikasse theili der Vor¬

sitzende mit , daß der Magistrat seinen A ntrag zurückgezogen habe .
— Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf den Erlaß eines

Ortsstatuts gemäß Z 33 b und 142 der Gewerbeordnung (Schank¬

konzessionen ) . Nach kurzer Erläuterung der Sachlage durch Herrn

Bürgermeister Oetken und daran sich anschließender Debatte be¬

schloß das Kollegium , daß die Erlaubnis zum Betriebe derGastwirth -

schaft oder zum Ausschänken von Wein , Bier u . s . w . mit Aus¬

nahme von Branntwein und Spiritus von dem Nachweis eines

vorhandenen Bedürfnisses abhängig sein sollte . Schließlich erklärten

sich die Kollegien damit einverstanden , daß anstatt des bisherigen

Schreibers R . vorläufig aus Kündigung eine neue Kraft mit 75

Mark Monatsgehalt eingestellt werde . Darauf erreichte die

Sitzung gegen 8 Uhr ihr Ende .
* Wilhelmshaven , 26 . Jan . Das gestrige Parkkoncert war

so vorzüglich besucht , wie keines seiner Vorgänger im neuen Jahr .

Es war nach Beginn des Concerts sehr schwer ein bescheidenes

Plätzchen zu erhalten und mancher mußte sich vorübergehend mit

einem Stehplatz begnügen . Das Programm fand diesmal die

lebhafteste Anerkennung des Publikums , das fast jede Nummer noch

einmal verlangte . Natürlich erreichte im letzten Theil die Fröhlich¬

keit ihren Höhepunkt , so daß die lustigen Brüder gerade recht

kamen , um die Lustigkeit theilweise in Ausgelassenheit zu verwandeln .
* Wilhelmshaven , 25 . Jan . Der Singverein für gemischten

Chor wird am 10 . Mürz zum ersten Mal mit einer größeren

Aufführung — der ersten Hälfte der Haydn
'
schen Jahreszeiten

— an die Öffentlichkeit treten . Der Opernsänger (Heldentenor )

Herr Hans Hanschmann aus Bremen , hat seine Mitwirkung in

Aussicht gestellt und wird die Parthie des Lucas übernehmen .
* Wilhelmshaven , 26 . Dem Faschingsreigen hat sich auch

der Gesangverein „ Arion " nngeschlossen . Er hält sein Maskenfest

am Sonnabend , den 14 . Februar im festlichen Kaisersaal des

Herrn Thomas ab .
* Wilhelmshaven . 26 . Januar . Wie bei uns so ist auch im

übrigen Deutschland starkes und anhaltendes Thauwetter , das

stellenweise Ueberschwemmungen im Gefolge gehabt hat , eingetreten .

Kältegrade meldete gestern nur noch Wien und Memel . In Mos¬

kau herrscht noch strenge Kälte ( — 26 " C .)
8 Wilhelmshaven , 26 . Jan . (Eisstand auf der Jade .) Nach¬

dem am 23 . d . Mts . vollständiges Thauwetter eingetreten und

auch zur Zeit vorherrschend ist , sind die großen Eismassen aus

dem Fahrwasser der Jade so gut wie verschwunden . Auf der

Jnnenjade ist nur noch wenig Treibeis vorhanden . Auf der Au¬

ßenjade bei Schillighörn treiben im Fahrwasser nur vereinzelte

Eisstücke , auf den Watten daselbst ist noch ziemlich viel Treibeis .

Bei Wangeroog im Fahrwasser und bei der Insel ist Eis nicht

vorhanden , auf den Watten befindet sich noch ziemlich viel Eis .

Vermischtes .
Essen a . d . Ruhr , 24 . Jan . Wie die „ Rhein .-Westf . Ztg . "

meldet , wurden bis Vormittag 11 Uhr 41 Todte und 29 Ver¬

letzte aus der Zeche „ Hibernia " herausbefördert . 10 Bergleute

sind noch in der Grube , die wahrscheinlich ebenfalls todt sind , so

daß die Zahl der Todten sich auf 51 beläuft . Von den Verletzten

sind medrere lebensgefährlich verwundet , die Todten meist entsetz¬

lich verbrannt . Das Aussehen der Uebrigen läßt darauf schließen ,

daß sie im Nachschwaden erstickt sind .

Kirchliche Nachrichten .
Am Geburtstage Seiner Majestät des Kaisers :

Evangelische Militär - Gemeinde .

Festgottesdienst um lO ' /r Uhr .
Marine -Stationspfarrer G 0 edel .

Katholische Militärgemeinde .

Hochamt und Predigt um 8 Uhr .

Preußische Klassenlotterie .
(Ohne Gewähr .)

Berlin , 23 . Jan . Bei der heute fortgesetzten Ziehung der 1 . Klaff«

183 . Königlich Preußischer Klassenlotterie fielen : In der Vormittagsziehung :

5 Gewinne von 10000 Mk. aus Nr . 12648 49456 106113 152 045

173136 .
4 Gewinne von 50 .0 Mk . aus Nr . 37386 49 037 66 767 74557 .

In der Nachmittagsziehung :
1 Gewinn von 15000 Mk. aus Nr . 126920 .
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr . 2061 .
2 Gewinne von 5000 Mk . aus Nr . 61266 186839 .

Berlin , 24 . Jan . Bei der beute fortgesetzten Ziehung der 4 . Klasse
83 Königlich Preußischer Klassenlotterie fielen : In der Voimittagsziehung :

1 Gewinn von 30000 Mk . auf Nr . 24119 .
5 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr . 760 71 172 144 470 152 895

176 418 .
In der Nachmittagsziehung :

1 Gewinn von 71000 Mk . ans Nr . 2794 .
1 Gewinn von 10000 Mk. aus Nr . 22413 .
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr . 35227 53 330 169997 .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums zu Wilhelmshaven .

Beob¬

achtungs -

Datum . Leu .

, an . 24,2LMtg >
!an . ADUAbd ,
jan. 24
jan . Sb
sau . 3d
san . W

SLMrg .
SUMtg .
SllAdd .
8LMtg .

W
Z - 3

4V
7bl .v
748 .4
780. !
783 .3
789 .0
7V3.1

3 .3
4 .0
3.1
3 .4
3.4
1.5

KL-bL .

der letzten
24 Stunden

- Osts , a 6olg .

S.O 1.7

4.4 1.0

Wind -

(0 -- still.
12 - Orkan)

« ich-

tnng .

W
W

Bewölkung
(0 - heiter

10 — ganz bedeckt)

Form .

Redet
nl
eu
an
an
an

§
Z

30
4.1

Bemerkungen : Jan . 2L : Während
mittags bis Nachts leichter Regen .

Vormittags Regen und Nebel , Nach -

Verdingung .
Die Lieferung von 60 000

elektrolytischem Kupfer soll am 6. Febr .
1891 , Nachmittags 31/ z Uhr , öffentlich
verdungen werden .

Angebote sind auf dem Briefum¬
schläge mit der Aufschrift : „Angebot auf
elektrolytisches Kupfer " zu versehen .

Bedingungen liegen im Annahme -
Amt der Werft und in der Exped . d.
Bl . aus , können auch gegen 0,50 Mk .
von der Unterzeichneten Behörde be¬
zogen werden .

Wilhelmshaven , den 24 . Jan . 1891 .

Kaiserlich- Werst,
Nerwaktungs -Sötyeikmg.

ZMilg8 - Verkauf.
Am Mittwoch ,

den 28. Januar d . Js .,
Vorm . 11 Uhr ans.,

werde ich in Sndetvnfsers Wirths -

haus zu Heppens ;

1 Zweirad (Rover ) . 12 Mille Ci¬

garren , etwa 200 Flaschen diverse

Liqueure und Spirituosen , div . Ge¬

tränke in Fässern , 1 Faß Provencc -

Oel , 1 großen Kaffeebrenner , 1 Sack¬

wagen , 1 Dezimalwaage ,
ferner diverse Waaren , als : Sauerkohl ,

Heringe , Sardellen , Wichse, Stärke ,

Seife , Seifenpulver , Pfeffer , Bohnen
und Erbsen , Reis , Cichorien , Tabak ,

Trippen , Zündhölzer , Feudel rc . ,

auch div . Steinzeug u . s. w.

öffentlich gegen Baarzahlung verkaufen .

Ein Ausfall dieses Verkaufs steht

nicht zu erwarten .

Aorber ,
Gerichtsvollzieher , Jever .

Verkauf
oder

Verpachtung .
Der Gastwirts , E . Gose Kopper -

hörn will sein von ihm selbst benutztes

Wirtßshaus
zum Antritt aus Mai d . Js . entwcder

verkaufe « oder verpachten .
Bei einem Verkaufe können ^ des

Kaufpreises bei dem Käufer auf Hypo¬
thek stehen bleiben .

Termin zur Verkaufsunterhaudlung ,
event . zur öffentlichen Verpachtung
wird aus

Mittwoch , 28 . d. Mts.,
Uschm. 3 Uhr,

im Haufe des Eigenthümers angefetzt .

Neuende , den 20 . Januar 1891 .

H . Ger - es ,
Auktionator .

Zum 1 . Februar ein
lZ - rsUM erfahrenes MSdche « .

Wilhelmstraße 4 , II .

Gesucht auf sofort
ein zuverlässiges Kindermädchen
für den ganzen Tag .

Wo , sagt die Exped . d . Blcntes .

Zum 1 . oder 15 . Februar
ein kräftiges Dienstmädchen ge
sucht von

Frau Zahlmeister Ringe ,
Mantenffelstraße 3 .

Zum l . Februar ein

Mädchen ;. Aushülfe
auf etwa li/z Msnat gesucht .

Wo . sagt die Exped . d . Bl .

Ein junger Mann ,
20 Jahre alt , sucht, gestützt aus gute
Zeugnisse , zum 1 . April oder früher
Stellung in einem Colonial - u . Manuf .-
Geschäst . Offerten erbitte unter ff . A .
postlagernd Aurich .

Neu angefertigl
und stets am Lager :

Gehalts OMmgea.
Hl . 8Ü88 ,

Buchdruckerei des „ Tageblatts " .

Gesucht
zum 1 . Febr . oder später eine Kör
die selbst ändig kochen kann , ml
Wäsche Bescheid weiß und etwas H
arbeit übeuuimmt , sowie ein zuverläs
Kindermädchen .
Frau Kapit .-Lieutenant Pofchvtt

Wilhelmshaven , Adalbert,tt . 8

Gesucht
zum 1 . Februar ein

gut ewpfohl. Kutscher
für mein Hotel -Gespann .

I . Hempel , Wilhelmshaven.
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rreltksrilkmten Llisakstk -
Lrunnens ln Lomknrx

Illuminations - Nerzen ,
pr. Packet, 8 Stück, 40 Pfg ., bei S Packete« L SS Pfg .,

_ empfehlen

« LS » . VULLS .

Einen Posten

Klses-llsli^ elililik
für Herren mit Schloß und Raupennath empfehle, so

lange der Vorrath reicht, für
— L Mir . SS " .

Kerlmer EngrosMger N . Engel,
AS .

Verkauf.
Ain 27. Moncrts ,

Nnchin . 2 Nhv ,
sollen Tonndeich 27 wegen Sterbefall
allerlei Möbeln , Haus - , Küchen - , Zim¬
mer - und Gartengeräthschaften , sowie
Manneskleidungsstücke gegen Baarzah -
lung verkauft werden .

Nenenburg . Eine große komplete
Laden-Einrichtvng

mit Waagen und Gewichten , so gut
Wie neu , passend sowohl für Kolonial -
als Eisenhandlung , ist Umstände halber
billig zu verkaufen . Haller .

Ci« Kos in Men ,
groß 69 Hektar bester Marschboden ,
belegen an einer Eisenbahnstation , in
Norderditmarschen , mit schönen Gebäuden
ist auf 10 Jahre zu pachten oder zu
kaufen von

F . W . Domeyer , Barmstedt ,
in Holstein .

Zu vermiethen
zwei gut möblirte Zimmer

mit Burschengelaß
auf gleich oder zum 1 . Februar .
Ernst Meyer , Rothes Schloß 85 .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine

Bismarckstraße 23 .
Eine sehr ruhige kinderl . Beamten¬

familie sucht zum 1 . Mai er . eine ab¬
geschlossene WohÜUNg im Preise von
300 bis zu 400 Mk . incl . Reflektirende
werden gebeten , unt . 1 . 100 ihre Adr .

der Exped . d . Äl . abzugeben .

Zu vermiethen
eine Wohnung mit Stall , Kirchstr . 1 ,
zu Bant . Weide für 2 bis 4 Kühe
am Hause kann beigegeben werden .

_ G . I . Garlichs , Wilhelmshaven.

Ködsch mödl. Wohn- und
Ichlchiitimtt,

ev. mit ganzer Pension , sofort ZU
vermiethen . Näh in d . Exp . d . BI .

Eine kleine freundliche

Wohnung
im Preise von 180 Mark ist Umstände
halber auf sofort oder später zn Ver -
miethen. Wo , sagt die Exp , d . Bl .

Zu vermiethen
eiste Mtne Oberwohnung mit Stall
und Gartenland UN eine kinderlose
Familie H . E . ReueMNN « ,

Kopperhörn , bei der Mühle .

Zu vermiethen
ein schöner Laden mit großer Woh -
NUNg an einer der verkehrsreichsten
Straßen Wilhelmshavens zum I . Mai .

Zu erfragen in der Exed . d . Bl .

6 easrrtv 8 Luppellkraul ,
äs . Krimkodl ,
äs . vreoddslwell ,
äs . keterMs .
äs . LodllSll säer

kleösrkraut ,
äs . Ullusv

empfiehlt in schöner Waare

ck . RotzslL « .

H.rMrst -I 'Lrbö
zum Ueberbürsten

verblichener Kleider - und Möbelstoffe ,
in Flaschen L 1/4 Liter zu 25 Pf .

IsiMliii - koiiiie .
' -Iilzzss

für Möbel , gestrichene und Parquett -
Flißböden in Originalpackung mit der
Fabrikmarke — ein Schiff — in den
Drogenbandlungenvcm C . Hntmacher
und Rich. Lehmann.

bewäsiries Mittel zur llertilgnng
v . Kutten , Mkliitmürfen , Mällsen

Mtl sonstigem Nagetlliereü .
Die Wirkung des Talpicid ist

durchaus sicher , es ist mit Witterung
versehen und wird von den Thieren
gern genommen , sie verenden , nach¬
dem sie davon gefressen , in kurzer
Zeit .

Für Menschen und Hausthiere
unschädlich .

Mstchbilitheu - Skisc
von prachtvollstem Wohlgeruch , erzeugt
durch ihren starken Glyceringehalt eine
zarte , geschmeidige blendeudweiße Haut .
Vorräthig L Pack . nth . 3 St . 40 Pf .
bei Ludwig Jansfen .

Z« verkaufen
ein fast neuer

Ailidermageii .
Näh . in der Exved . d . Bl .

Abgepaßte -MM

Zimmer -Heppiche,
beste Holländer ,

pr . Stück 4 .50 Mark ,
imitirte Brüsseler Teppiche

tn Resten besonders preiswert !) .

V. H. Vllhvmann,
Wilhelmshaven .

Damen u . Kinder
Oarckerokm

werden sauber und billig angefertigt im
Hause . Näheres in der Exped . d . Bl .

Gesucht feinere Agenten zum
Verkauf von Hamburger Eigarren an
Private , Hotels w . gegen 1500 M .
Fixum oder hohe Provision .

llievk L Oo . , iismdurg.

Jark - Aestaurant .
Heute , Dienstag , drn 27. Jannav er . r

rSk 6«IlRl8lU8lM 8k . W . ÜIH! LMM .

ausgeführt vom
Musikkorps des Kaiserlichen II. Seebataillons .

Entree n Person SO Pfg . Anfang 5 '/. Uhr.
lt . liotiiO . v . 8troin .

Einen Posten rvaschechtev

Aarchend - Alouseu
für Damen empfiehlt, so lange der Vorrath reicht,

. » ISS S ' tzx . - ^ l : .

Alsum GllW 8MgK U . Engel ,
/ 5« s rs « 5/ 886 SS

I». 8 . Dieselbe ist in meinem Schaufenster zur gefl. !
! Anficht ansgestellt .

l'lims leinmllene Lrepe
empfiehlt in Ballfarben ,

/ / A , 8V - 485 / ,/r

Mnskevnden - Atlns,
prima Qualität , Meter 4 Mk . "HM

» . r . HuLsmai » » ,
Noonsteuhe ^vl .

Oldenburger KulDüHttk -Lagtk

Heinlieh liitrsgesll ,
Wilhelmhokii . Rlmjlrilßk 102.

L « «I « i » ALllvi »
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Masken , Gold - und SLlberrvaaven ,
als 8x >L1:2v , I ' rs .n2s , Lra -Ilon ,

I . sLn1 :rs88S , 1 -^ lmda .nä , Li ?i11a,nt - 8elniiui ,
vorctol , 8outa .e1i6 , lZria -stsn , Zterne , LILttsr ,
I >L11n2sn,I ) lN .ä6ins,I

' I1t1 :6r,ILs1 :tsn,0Lrr1n § s ,
Lnosolien , Loliellen ete .

Masken. "WW Blumen . LE " Corsetten.
Vall -Stviinrpfe ,
Vall - Handschuhe ,
Atlas -Vand .

SKmmtliche Waaren zu den äußerst billigen Preisen .
Bestellungen nach auswärts werden prompt ausgeführt .

Hochachtungsvoll

KM » MM MLNHULKÄ .

Salzgurken
pcr schock Bit . A,40 empfiehlt

.1 KovsL « .

Hmtil - GehM -Anzüge
von feinstem Kammgacn u . todello ). Sitz

W . K . Aührmann ,
_ Wilhelmshaven

Gutes Logis '"L .
"

Grenzstraße 30 , 1 Treppe .

Empfehle zur sitziM Saison
alle Neuheiten

in

BallWhen .
G . jHwrichs«

Gin jnnges MS-chen
sucht Stellung zur Stütze der Hausfrau
und Aushülfe im Laden . Off . unter
N . 100 an die Exp . d . Bl . erbeten .

MrM Rlilrer .
2ur keier lles kedart8tS88

8r. Illäj . Ü68 Lsisvrs
am

SV. Januar , Vormittags 91/z Uhr :

Zusammenkunft
im Bereiuslokale .

Der Vorstand .

Kriezrr- vlld
Kümpsgensffkll-

Uerm
Arllkllile .

Die Beerdigung des verstorbenen

Kameraden Oertel
findet am Dienstag , SV . d . Mts .,
statt . Die Mitglieder der zweiten Be-
gräbniß -Abtheilung versammeln sich um
14/2 Uhr im Vereirw-lvkil.

Der Vorstand .

Suche Beschiiftiqung
im Schneider«

in und außer dem Hause und bitte um
gütigen Zuspruch .

_ Ulmenstraße SS .

Vvk-Iobungs -Knreige .
Helene Warner

Eilt Post
Verlobte . '

''
Addernhausen, « Wilhelmshaven ,

im Januar 1891 .

Keöurts - Anzeige .
Die glückliche Geburt eines gesunden

Mädchens zei cn erfreut an
Pries v . Friedrichsort , 22 . Jan . 1891 .
Riechert md Frau , geb . Klark.

Jodes -Anzeige .
Heute Morgen 4 Uhr entschlief

sanft nach langer Krankheit meine
liebe Frau und unsere liebe Mutter ,
Schwieger - und Großmutter

LMsklliil IMclleii,
geb . Dirks ,

welches tiefbctrübt hiermit zur An¬
zeige bringen

Wilhelmshaven , 25 . Jan . 1891 .

nebst Angehörigen .
Die Beerdigung findet Donners¬

lag , den 29 . d . Mts . , Nachmittags
2 Uhr , vom Trauerhause , Hinter¬
straße Nr . 16 , aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau und unserer guten Mutter ,
sowie für die vielen Blumenspenden ,
insbesondere für die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Holtermann ,
sagen wir hierdurch unfern tiefgefühlten
Dank .

kleiner ,
_ nebst Angehörige

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise der

Liebe und Theilnahme , die mir aus
Anlaß des Heimganges meines mir un¬
vergeßlichen Mannes , des Kaiserlichen
Marine -Wcrkmeiste . s a . D .

Lmil KekirrmtziZtsr
zugegangen sind , namentlich für den
herrlichen Kranz seiner früheren Collegen
der Kaiserl . Werft zu Wilhelmshaven
sage meinen innigsten , tiefgefühlten Dank .

Wenn etwas meinem Herzen tröstend
war , so sind es eben diese Beweise der
Liebe und Verehrung für meinen ver¬
ewigten Gatten .

Charlottenburg , 25 . Januar 1891 -

Die tieftrauernde Wittwe :
Luise Schirrmeister ,

geb . KHstAwg '

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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